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„Hitze-Check 2024: Wie Aalen und
Schwäbisch Gmünd sich behaupten“
Heiße Temperaturen im Ostalbkreis: Ein Bericht zur

städtischen Hitzeentwicklung und Maßnahmen für mehr
Grünflächen.
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DruckenTeilen

Klimawandel und städtische Hitze: Ein
dringendes Problem im Ostalbkreis

Die Sommermonate zeigen eine besorgniserregende Tendenz zu
steigenden Temperaturen, die nicht nur die Lebensqualität der
Anwohner im Ostalbkreis beeinträchtigen, sondern auch
gesundheitliche Auswirkungen haben können. Während weltweit
über das Phänomen der urbanen Wärmeinsel diskutiert wird,
beschäftigen sich auch lokale Städte wie Aalen und Schwäbisch
Gmünd mit diesem Problem.

Die Bedeutung der Begrünung für
städtisches Klima



Ein zentrales Thema bei der Diskussion über den Sommerhitze-
Effekt ist die Versiegelung der Stadtflächen. Dies geschieht
durch die Verwendung von Materialien wie Asphalt und Beton,
die das natürliche Versickern von Wasser verhindern und den
Temperaturanstieg fördern. Hingegen bieten Grünflächen wie
Parks, Bäume und Blumenwiesen Schatten und sorgen durch
Verdunstung für eine Kühlung der Luft. Diese umgebenden
Pflanzen haben einen erkennbaren Einfluss auf das Mikroklima
einer Stadt und helfen, die Temperaturen in den heißen Monaten
zu regulieren.

Aalen: Fortschritte auf dem Weg zur
Urbanen Begrünung

Mit einer Versiegelung von 48,63 Prozent zählt Aalen zu den
Städten, die stark vom urbanen Hitze-Effekt betroffen sind.
Dennoch zeigt sich die Stadt aktiv, indem sie Projekte zur
Verbesserung des Stadtklimas initiierte. Das Förderprogramm
„Lasst Aalen wachsen“ hat bereits erste Erfolge gebracht,
darunter die Förderung von Baum-Pflanzungen und
Begrünungsmaßnahmen an Fassaden und Dächern. Das Ziel ist
es, das Grünvolumen zu erhöhen, das zur Kühlung der Stadt
beitragen kann.

Schwäbisch Gmünd: Ein positives Beispiel

Schwäbisch Gmünd, mit einer Versiegelung von 44,50 Prozent
und einem bemerkenswerten Grünvolumen von 4,20 m³ pro
Quadratmeter, hat bereits signifikante Fortschritte bei der
Begrünung erzielt. Projekte, die im Rahmen der
Landesgartenschau 2014 und der Remstalgartenschau 2019
realisiert wurden, haben das Stadtklima nachhaltig verbessert.
Die Stadtverwaltung äußerte sich positiv über die Ergebnisse
des Hitze-Checks und betont ihren weiteren Weg zur Förderung
einer grünen Urbanität.

Einordnung der Ergebnisse: Hitze-Check der



Deutschen Umwelthilfe

Der Hitze-Check bewertet das Verhältnis der versiegelten
Flächen zu den Grünflächen in deutschen Städten mit mehr als
50.000 Einwohnern. Eine hohe Versiegelung hat neben
Temperaturanstiegen potenzielle Auswirkungen auf die
Gesundheit der Anwohner. Städte mit mehr als 50 Prozent
versiegelter Fläche erhalten eine rote Karte, und solche mit
zwischen 45 und 50 Prozent eine gelbe Karte. Dieses
Bewertungssystem macht die Klimaherausforderungen deutlich
und zeigt, dass Handlungsbedarf besteht.

Zukunftsausblick: Handeln ist gefragt

Die erhöhte Temperaturlage im Ostalbkreis ist ein sich
verfestigendes Problem. Städte müssen geeignete Strategien
entwickeln, um die Auswirkungen des Klimawandels zu mildern.
Initiativen zur Förderung von Grünflächen sind ein Schritt in die
richtige Richtung, um sowohl die Lebensqualität ihrer Bürger zu
verbessern als auch den städtischen Raum klimafreundlicher zu
gestalten. Es bleibt abzuwarten, wie sich diese Entwicklungen in
der Zukunft auswirken werden, doch die Dringlichkeit des
Handelns ist unverkennbar.
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